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Verwaltung
·································································

Bibliothek Zeven
04281/1753

Mo bis Fr 9 bis 13 Uhr
Mo 15 bis 19 Uhr
Di und Do 15 bis 18 Uhr
www.bibliothek-zeven.de

Arbeiterwohlfahrt
·································································

Soziales Kaufhaus „Bouteak“
Lange Straße 8

04281/7173956
Mo bis Fr 9.30 bis 12 Uhr
und 14.30 bis 18 Uhr
Sa 9.30 bis 12 Uhr

Beratung und Hilfe
·································································

Suchtberatung
City-Passage Zeven

04261/9628041
Telefonische Beratung:
Mo, Mi, Do, Fr 9 bis 13 Uhr
Di 13 bis 17 Uhr
Sprechstunden:
Mo 14 bis 17 Uhr
Opferhilfebüro Stade
Anlauf- und Beratungsstelle für Opfer
von Straftaten und deren Angehörige

04141/107-286 oder -289
Mo und Mi 9 bis 12 Uhr
www.opferhilfe.niedersachsen.de

HEUTE

Querbeet
·································································

ZEVEN
Sitzung des Bauausschusses der Stadt
Zeven, Rathaus, 16.30 Uhr.
Handysprechstunde
Mehrgenerationenhaus, Godenstedter
Straße 61, 15 bis 16.30 Uhr.
„Entspannter Wochenstart“
Angebot für Erwachsene und Kinder ab
Grundschulalter, Mehrgenerationenhaus,
Godenstedter Straße 61,
15.30 bis 16.30 Uhr.

Tipps & Termine

Der Ortsbrandmeister berichtete
von einem eher ruhigen Jahr, in

dem 62 Einträge im Dienstbuch
verzeichnet wurden. Bei einem
mittäglichen Brandeinsatz seien
zehn Leute vor Ort gewesen. Dies
sei Beweis dafür, wie schlagkräf-
tig die Boitzener Wehr an einem
Werktag aufgestellt sei. Die An-
zahl der aktiven Feuerwehrleute
beläuft sich auf 41, die sich stän-
dig fortbilden. Die Zahl der
Atemschutzgeräteträger ist laut
Christian Schneider auf acht an-
gestiegen, Thilo Harms hat den
entsprechenden Lehrgang erfolg-
reich absolviert.
Frederic Runge erwirbt gerade

seine Ausbilderlizenz, was als
weiterer Beleg dafür angesehen
wird, wie hoch die Bereitschaft

der Boitzener ist, sich fortzubil-
den. Mit Kerstin Harms und Ben-
net Brunkhorst wurden zwei
neue Mitglieder nach erfolgreich
bestandenem Lehrgang in die
Wehr aufgenommen.
Die Jugend rückt mit Tom Oer-

ding und Jonas Klindworth nach.
Die Kameradschaftskasse führt
Florian Brunkhorst, die Ord-
nungsmäßigkeit seines Zahlen-
werkes wurde von Bernhard Eck-
hoff bescheinigt.
Der Sicherheitsbeauftragte Ei-

ke Postels gab zur Kenntnis, dass
sich zwei Kameraden bei einer
Übung in der Brandsimulations-
anlage in Schneeheide leichte
Verbrennungen zugezogen hät-

ten. Gemeindebrandmeister Sieg-
fried Wischnewski berichtete aus
der jüngsten Sitzung des Feuer-
schutzausschusses der Samtge-

meinde. Dieser empfiehlt dem
Rat, jährlich 500 000 Euro für die
laut Feuerwehrbedarfsplan erfor-

derlichen Umbauten der Geräte-
häuser in den Haushalt einzustel-
len. Ferner lobte er die vielfälti-
gen Aktivitäten der Boitzener Ka-
meraden zur Pflege der Dorfge-
meinschaft.
Für 40-jährigen aktiven Dienst

verlieh der Funktionär aus Gy-
hum Hans Werner Postels das
Feuerwehr-Ehrenzeichen des
Landes Niedersachsen. Heino
Bösch wird diese Auszeichnung
nachgereicht.
Für 60-jährige Mitgliedschaft

wurden Friedhelm Klindworth,
Wilfried Bösch und Hans-Her-
mann Oerding die Auszeichnun-
gen des Landesfeuerwehrverban-
des zuteil.

Große Ehre für alte Kameraden
Friedhelm Klindworth, Wilfried Bösch und Hans-Hermann Oerding sind seit 60 Jahren Mitglieder in der Feuerwehr Boitzen
Von Gerda Holsten

BOITZEN. Die Ortschaft Boitzen
in der Gemeinde Heeslingen ist
ein Musterbeispiel dafür, wie ei-
ne Feuerwehr das ganze Dorf zu-
sammen hält. Die Verantwortung
für das Allgemeinwohl wird in
Boitzen vererbt. Ortsbrandmeis-
ter Mario Klindworth nahm mit
seinem Sohn Jonas die nächste
Generation in die Verantwor-
tung.

Ortsbrandmeister Mario Klindworth (rechts) und Gemeindebrandmeister Siegfried Wischnewski mit den Geehrten: Friedhelm Klindworth, Wilfried Bösch, Hans-Hermann Oerding, Hans-Wer-
ner Postels und Feuerwehrfrau Kerstin Harms.

»Der Feuerschutzaus-
schuss empfiehlt, jährlich
500 000 Euro für den Um-
bau der Gerätehäuser in
den Haushalt einzustel-
len.«
Siegfried Wischnewski, Gemeinde-
brandmeister

Die ZZ fragt, Kandidaten antworten

› Eine moderne Verwaltung
zeichnet sich neben der Ei-
genverantwortung jedes
einzelnen Mitarbeiters
auch durch eine zeitgemä-
ße Kommunikation aus. Für
unsere Kunden können die
E-Dienstleistungen viele
Vorteile bringen, ersetzen
aber nicht das persönliche
Gespräch mit einem Mitar-
beiter.

Henning Fricke (SPD)

› Wir brauchen die frei wer-
denden Räume für mehr
Personal sowie für Bespre-
chungen, Sitzungen und
Begegnungen, die ich vor
allem in der Villa sehe. Das
Rathaus aus den frühen
80ern ist für 2019 nicht
ausgelegt. E-Government?
Ja, was machbar ist. Die
persönliche Beratung der
Bürger im Rathaus behält
Priorität.

Norbert Wolf (CDU)

› Ich könnte mir vorstellen,
dass das Gebäude Villa
Klindworth und die Biblio-
thek komplett für die Ver-
waltung genutzt werden.
Eine schlanke Verwaltungs-
organisation wäre für mich
das Optimum. Hierbei kann
E-Government unterstüt-
zen und Bürgern lästige
Behördengänge ersparen.
Pilotprojekte zeigen hier
bereits Erfolge.

Dirk Glaß (Unabhängig)

› Das Kompetenzgerangel
kann nur durch gleichzeiti-
gen Einfluss auf Verwal-
tungsebene und politisches
Handeln gelöst werden.
Hier werde ich als Bürger-
meister die Konsequenzen
bei einem Scheitern des
Versuches in Gesprächen
mit dem Ministerpräsiden-
ten und den Ministern
deutlich machen.

Henning Fricke (SPD)

› Wir, Bürgermeister, Landrat
und Wirtschaft, müssen in
Hannover gemeinsam da-
für werben, welche große
Chance der „Zevener Bil-
dungsweg“ für die Ge-
meinden im ländlichen
Raum bietet. Integrierte
Gesamtschulen brauchen
sinnmachende Oberstu-
fen-Kooperationen vor Ort.
Ich bringe die Akteure zu-
sammen.

Norbert Wolf (CDU)

› Man muss zusammen mit
den Vertretern des Land-
kreises das Kultusministeri-
um in Hannover zu einer
positiven Bewertung des
„Zevener Bildungsweges“
bewegen, damit die Koope-
ration dauerhaft umgesetzt
werden kann. Es ist wich-
tig, allen Schülern in Zeven
optimale Bildungsmöglich-
keiten zu bieten.

Dirk Glaß (Unabhängig)

Der Zevener Bildungsweg stockt derzeit. Eltern, Lehrer, Unternehmensvertreter, Samtge-
meinde und Landkreis als Schulträger – alle wollen die gemeinsame Oberstufe von IGS
und Kivinan-Bildungszentrum – nur in Hannover wird offenbar geblockt. Wie wollen Sie
das politische Gewicht des Bürgermeisters einsetzen, um das Projekt noch zu retten?

Was passiert mit dem frei werdenden Raum in Rathaus und Villa Klintworth? Wächst die
Verwaltung so stark, dass alle Räume gebraucht werden? Und welche Ideen haben Sie für
die moderne Verwaltungsorganisation? Ein Stichwort ist dabei das so genannte E-Go-
vernment, also die elektronischen Komponenten der Dienstleistungen für die Bürger.


